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Forschungspreis Technische 
Kommunikation 2008 für Holger Bast 

Der interdisziplinäre Forschungspreis Technische 
Kommunikation 2008 wurde am 10. Oktober im Stuttgarter 
Neuen Schloss an Privatdozent Dr. Holger Bast vom Max-
Planck-Institut für Informatik Saarbrücken verliehen.  

Das Kuratorium (v.l.: Prof. Hubig, Prof. Picot, Dr. Lukas, Dr. Bast, 
Prof. Mittelstraß, Dr. de Weldige, A.H. Wulf) würdigte die heraus-
ragende außerindustrielle Forschungsarbeit zum Themengebiet 
„Zusammenwirken von Mensch und Technik in Kommunikations-
systemen“. 

. Preisträger Holger Bast studierte Mathematik und In-
formatik an der Universität des Saarlandes und war an-
schließend Doktorand am Max-Planck-Institut für 
Informatik, Saarbrücken. Im Anschluss an seine Promoti-
on arbeitete er zunächst als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
und von 2003 bis heute als Leiter der Forschungsgruppe 
Informationssysteme und Angewandte Algorithmik am 
Max-Planck-Institut für Informatik. Seine Habilitation er-
folgte 2007.  MIt der Entwicklung seines CompleteSearch 
Systems stehen für die Suche in großen Datenbeständen 
neuartige und komfortabler Suchfunktionalitäten zur Ver-
fügung - in einer Geschwindigkeit, die bisher unmöglich 
schien. Seine Arbeiten und wissenschaftlichen Leistun-
gen, aber auch seine außerordentlichen Erfolge in der 
Lehre, wurden in den vergangenen Jahren mit verschie-
densten Auszeichnungen geehrt. Darüber hinaus sind sei-
ne Arbeiten in den renommiertesten Konferenzen erschie-
nen, und er ist regelmäßig Mitglied in den entsprechenden 
Programmkomitees. Er ist u. a. Mitbegründer eines Start-
Up für Absolventen, die auf seiner Suchmaschinen-
technologie aufbaut. Die Arbeiten von Holger Bast be-
schäftigen sich mit allen Facetten der Thematik: von den 
Suchverfahren und den Benutzerschnittstellen über die 
effizienten Algorithmen und Datenstrukturen bis hin zur 
Realisierung, zum Design und der Entwicklung vollständi-
ger netzwerkbasierter Systeme. In allen dahinterstehen-

den Forschungsgebieten wie Information Retrieval, 
Datenbanken, Maschinelles Lernen, Algorithm Enginee-
ring und theoretische Informatik arbeitet und veröffentlicht 
er. Diese Vielfältigkeit im Können und Schaffen ist einer 
der Schlüssel zu den tiefgreifenden Verbesserungen.  In 
der Laudatio hob Kurator Dr. Wolf-Dieter Lukas, im BMBF 
Abteilungsleiter Schlüsseltechnologien - Forschung für 
Innovationen  hervor, dass „Systemorientiertes Denken 
und ein tiefes Verständnis der Mensch-Technik-Interaktion 
- neudeutsch: das „smart designed user interface“ - die 
Voraussetzungen für eine erfolgreiche Umsetzung in wett-
bewerbsfähige Produkte unseres Standorts sind.“ 

Von der Medienwelt zur Informationswelt? 

In seiner Begrüßungsansprache für das Festpublikum 
aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft setzte der 
Kuratoriumsvorsitzende Professor Jürgen Mittelstraß wich-
tige Orientierungsmarken für die entstehende Netzwelt: 
„Die Medienwelt ist auch eine Informationswelt. In ihr be-
ginnt sich der Begriff der Information an die Stelle des 
Begriffs des Wissens zu setzen; aus einer Wissenskultur 
wird zunehmend eine Informationskultur. Während das 
Wissen eigene Wissensbildungskompetenzen voraus-
setzt, setzt Information im wesentlichen nur noch Verar-
beitungskompetenzen voraus“.  

 

Sein bedenkenswertes Fazit: „Zwischen (wirtschaftsge-
triebener) Globalisierung und (technik- und wiederum wirt-
schaftsgetriebener) Medialisierung, aber auch zwischen 
gleichzeitig daherkommenden Informationsfluten und be-
grenzten eigenen Wissensbildungskapazitäten wird es 
eng für das selbstbestimmte Individuum. Die Dinge verlie-
ren ihren instrumentellen Charakter und bieten sich als 
Orientierungslieferanten an. Wer darauf hereinfällt, gehört 
dem (technischen und anderen) Fortschritt, statt dass ihm 
der Fortschritt gehört. Wir sollten auf der Hut sein, sonst 
spült die hier beschriebene Entwicklung, die von einem 
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unstillbaren Innovationshunger getrieben zu sein scheint, 
nicht nur die vertrauten Lebens- und Arbeitsformen hin-
weg, sondern am Ende auch uns selbst. Davon träumen 
bereits einige Technikpropheten und Medientheoretiker. 
Lasst sie träumen. Wir sollten wach bleiben“. 

Die komplette Ansprache von Prof. Jürgen Mittelstraß 
sowie die anderen Reden anlässlich der Stiftungsfeier 
2008 erscheinen als Dokumentation in der Stiftungsreihe. 

Weichenstellungen für die Forschung 

Bei der feierlichen Verleihung des Forschungspreises 
Technische Kommunikation 2008 im Stuttgarter Neuen 
Schloss hielt Ilse Aigner MdB die Festrede. Sie gehört seit 
1998 als Abgeordnete dem Deutschen Bundestag an. Seit 
2005 ist sie ordentliches Mitglied im Ausschuss für Bil-
dung, Forschung und Technikfolgenabschätzung. 

 

 
 

Die bildungs- und forschungspolitische Sprecherin der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion (im Bild mit Kurator Dr. Lu-
kas) stellte die Bedeutung von Wissenschaft und For-
schung für den Standort dar: „Die Hightech-Strategie 
Strategie umfasst: mehr Mittel für Forschung und Innova-
tion, konsistente Innovationsstrategien, bessere Zusam-
menarbeit von Wirtschaft, Wissenschaft und Politik. Die 
Hightech-Strategie hat sich bereits als außerordentlich er-
folgreich erwiesen. Andere Länder beneiden uns um die-
sen umfassenden Ansatz. Forschung und Innovationen 
stehen im Dienste der Gesellschaft. Sie leisten Beiträge 
zur Daseinsvorsorge, erhalten und sichern Arbeitsplätze, 
sind die Basis für die Zukunftsfähigkeit des Standortes 
Deutschland im globalen Wettbewerb. Sie sind eine zent-
rale Basis für die Lösung gesellschaftlicher Herausforde-
rungen wie Klimawandel, Energieeffizienz und alternde 
Gesellschaft. Forschung und Entwicklung sind damit auch 

die Basis für den Erhalt unseres Gesellschaftsmodells. 
Kurz gesagt: Forschung und Innovationen haben eine 
hochpolitische Dimension“. Ilse Aigner unterstrich auch die 
enorme Bedeutung der Forschung für IT-Sicherheit, wie 
sie die Stiftung schon seit Beginn programmatisch unter-
stützt und hob das immer wichtiger werdende Thema der 
Energieeffizienz in Bezug auf IuK-Technik hervor, wofür 
große Anstrengungen gemacht werden müssen. 

Dissertationsauszeichnungen 2008 

 
 

Kurator Professor Arnold Picot überreichte die beiden 
mit je 5.000 € dotierten Dissertationsauszeichnungen für 
die besten wirtschaftswissenschaftlichen Arbeiten zum 
Themengebiet Informations- und Kommunikationstechnik. 
Dr. Oliver Hinz (im Bild rechts) studierte an der TH Darm-
stadt Wirtschaftsinformatik mit den Schwerpunkten Marke-
ting, Software Engineering und Graphische Daten-
verarbeitung. Seine Dissertation bei Prof. Bernd Skiera 
(Lehrstuhl für Electronic Commerce der Universität Frank-
furt) mit dem Titel „Interaktive Preismechanismen in dy-
namischen Märkten“ untersuchte Auktionen in dyna-
mischen Märkten und kombinierte dabei Methoden aus 
Wirtschaftsinformatik und Marketing.  

Dr. Frank Köhne studierte Wirtschaftsinformatik in 
Münster und erforschte ab 2002 am Lehrstuhl für Wirt-
schaftsinformatik und Interorganisationssysteme an der 
Westfälischen Wilhelms Universität als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter die Möglichkeiten und Grenzen der Kundenin-
teraktion im Telekommunikations-Sektor. Bei Professor 
Mareike Schoop am Lehrstuhl Wirtschaftsinformatik 1 der 
Universität Hohenheim schrieb er seine Dissertation zum 
Thema „Electronic Negotiation Support Systems and their 
Role in Business Communication – An Exploratory Eva-
luation of Auction Use“ an, welche er im Oktober 2007 
summa cum laude abschloss. 
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Bonner Kongress zur EU-Dienstleistungs-
richtlinie: Vertrauen in die Infrastrukturen 
für die vernetzte Verwaltung? 

Auf dem Kongress zur EU-Dienstleistungsrichtline am 
14. Oktober 2008 war das Hochschulkolleg E-Government 
zum Themengebiet Datenschutz und Datensicherheit ge-
fordert. Unter der Moderation von Prof. Dr. Helmut 
Krcmar, (TU München) Sprecher des Hochschulkollegs E-
Government, stellten in ihren Fachvorträgen Joachim We-
ber, Referatsleiter für den Schutz kritischer Infrastrukturen 
im BSI, und Jürgen Schwemmer, Referatsleiter Qualifizier-
te Elektronische Signatur der Bundesnetzagentur, die 
Ausgangssituation und die Perspektiven für Vertrauens-
aufbau dar. Martin Rost vom Unabhängigen Landeszent-
rum für Datenschutz Schleswig-Holstein zeigte Aspekte 
des Identitätsmanagements auf. 

 

Ein auf den „Einheitlichen Ansprechpartner“ zugeschnittenes Mo-
dell eines „User-Centric-Workflow: In einem „Verkettungsmana-
gement" überwacht der EAP den Status des Antragstellers und 
der beteiligten Verwaltungen.  

Digital Government im Hochschulkolleg 

 
Auf Initiative von Prof. Helmut Krcmar (rechts), Prof. Utz 
Schliesky (links) und anderer mit E-Government befassten 
Wissenschaftlern und Praktikern wurde die zeitnahe Grün-

dung eines wissenschaftlichen Vereins Digital Govern-
ment vorbereitet. Das Hochschulkolleg E-Government 
unterstützt aktiv diese Bestrebungen der Wissenschaft zu 
einer gemeinsamen Plattform, mit der für alle E-
Government-Forscher mit ihren wissenschaftlichen Ein-
richtungen eine bessere Information und Koordination er-
reicht werden soll. 

L’Etat digital – E-Gouvernance 

Un colloque scientifique sur « L’état digital - Comparai-
sons, défis, opportunités » avec une table ronde sur « E-
Gouvernance et démocratie » a été organisé le 20 octobre 
2008 à Berlin par le Centre Marc Bloch et la Humboldt- 
Viadrina School of Governance en coopération avec Alca-
tel-Lucent Stiftung. Les responsables scientifiques étaient 
le Professeur Danièle Bourcier, Centre Marc Bloch/ Uni-
versité Paris 2 et le Professeur Stephan Breidenbach, 
Humboldt-Viadrina, School of Governance. Ce Sympo-
sium franco-allemand avait pour objectif de provoquer une 
rencontre entre les rédacteurs du droit, les chercheurs, les 
élus et la société civile sur la question de la loi dans la so-
ciété numérique.  

Parmi les intervenants avaient été invités Véronique 
Tauziac, chef de bureau de la légistique et des systèmes 
d’information, Ministère de la Fonction Publique France ; 
Stéphane Cottin, chargé de mission au Secrétariat général 
du Gouvernement français, chargé de la Qualité de la loi ; 
Dr. Pierre Mazzega, physicien, Directeur de recherche 
CNRS, et Elisabeth Catta, magistrat et rapporteur à la 
Commission Supérieure de codification. Tom Gordon, 
chercheur en Intelligence artificielle et droit à Fraunhofer, 
et Dieter Gosewinkel, historien et juriste, WZB ont montré, 
en écho avec les intervenants français, combien la loi et 
même la constitution étaient devenues inaccessibles et 
trop complexes en France en Allemagne et au niveau eu-
ropéen, pour que le citoyen puisse connaître et accepter 
l’univers normatif qui lui est opposable.  

Une des recommandations du colloque a été de lancer 
un plaidoyer pour un « Observatoire de la loi » qui pourrait 
être un projet transdisciplinaire opportun pour poursuivre 
ce débat d’idées et créer un laboratoire ouvert 
d’innovations et d’outils pour faire battre le cœur de la 
démocratie en Europe.  

Danièle Bourcier va donc continuer dans cet esprit la 
collaboration avec Stiftung experts (Wolfgang Coy, Dieter 
Klumpp, Wolf Siegert) sur les thématiques de E-
Gouvernement dans la société de l’information. 
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EMR-Beiratskonferenz: Der Begriff der      
„Exklusivität“ im Medien- und IKT-Sektor 

Anlässlich der Neukonstituierung des Forschungsbeirats 
des Instituts für Europäisches Medienrecht (EMR) Saar-
brücken fand am 20. Oktober in der Saarländischen Lan-
desvertretung eine Konferenz zum Begriff der Exklusivität 
im Medien- und Kommunikationssektor statt. Exklusivität 
ist gerade in der entstehenden Breitbandwelt ein Leitbild 
für Geschäftsmodelle. Nach der einführenden Übersicht 
von Prof. Dr. Alexander Roßnagel, Vizepräsident der Uni-
versität Kassel und Wissenschaftlicher Direktor und Vor-
sitzender des Forschungsbeirates des EMR, stellte Prof. 
Dr. Georg Borges, Lehrstuhl für das Recht der Medien und 
der Informationstechnologie der Ruhr-Universität Bochum, 
aus regulatorischer Sicht Fragen an das Exklusivitäts-
konzept. Aus Sicht der Medienanbieter zeigte Dr. Tobias 
Schmid, Bereichsleiter Medienpolitik bei der Mediengrup-
pe RTL Deutschland GmbH, Vizepräsident und Vorsitzen-
der des Fachbereichs Fernsehen des Verbandes Privater 
Rundfunk und Telemedien (VPRT), Köln/Berlin den Stel-
lenwert von Exklusivität im TV-Sektor. Die vielschichtige 
Bedeutung von Exklusivität im Kommunikationssektor von 
der Dienstequalität bis hin zu Datenschutz- und Sicher-
heitsfragen skizzierte Dr. Dieter Klumpp, Direktor der Alca-
tel-Lucent Stiftung.  

Unter der Moderation von EMR-Geschäftsführer Ale-
xander Scheuer diskutierten  StS a.D. Thomas Kleist., Di-
rektor des Instituts für Europäisches Medienrecht, Saar-
brücken und die Mitglieder des EMR-Forschungsbeirats, 
Dr. Martin Dumermuth, Direktor Bundesamt für Kommuni-
kation, Biel/ Schweiz; Prof. Dr. Carl-Eugen Eberle, ZDF-
Justitiar; Ministerialrätin Dr. Christine Kahlen, Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Technologie; Bernd Radeck, 
Justitiar des Saarländischen Rundfunks; Werner Sosalla, 
Vorstand des Instituts für Europäisches Medienrecht; Prof. 
Wolfgang Thaenert, Hessische Landesanstalt für Privaten 
Rundfunk und Europabeauftragter der Direktorenkonfe-
renz der Landesmedienanstalten; Dr. Jörg Ukrow, stellver-
tretender Direktor der Landesmedienanstalt des 
Saarlandes.  

 

 Stiftungs-Terminvorschau 2009  
 
Bitte notieren Sie sich schon die bereits feststehenden 
Termine der Stiftungsveranstaltungen  im Jahr 2009.  

12./13. März, Berlin, GML2009, Konferenz Grundlagen 
Multimedialer Lehre  

23./24. April, Ludwigsburg, One-Stop Europe, E-Public 
Management; Forumsgespräch E-Government 

7./8. Mai, Stuttgart, „Allianz von Recht und Technik“, Ta-
gung Exklusivität im IuK-Technik-Sektor 

2. Juni, Hamburg, Tagung mit dem Hans-Bredow-Institut 

10. Juni, Berlin, Sicherheitskommunikation 2009 - Jahres-
konferenz mit dem DStGB 

2./3. Juli, Stuttgart, One Stop Europe, Hochschulkolleg E-
Government, EU-DLRi (*) 

8./10. Juli, Berlin, Tagung NMI 2009, Neue Medien der 
Informationsgesellschaft 

9. Oktober, Stuttgart, Verleihung Forschungspreis Techni-
sche Kommunikation 2009 

22./23. Oktober, Berlin, Tagung Wireless Communication 
and Information 2009 

 
Kontakt und Informationen 

Post: Alcatel-Lucent Stiftung 
 Geschäftsstelle 
 Lorenzstraße 10 
 70435 Stuttgart 

Telefon: 0711-821-45002, -45042  

Telefax:     +49-711-821-42253 

E-Mail: info@stiftungaktuell.de 

 stiftung@alcatel-lucent.de 

Internet: www.stiftungaktuell.de 
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rung: Dr. Andreas Schlüter (Generalsekretär). Sitz 
des Vereins: Frankfurt a. M. Vereinsregistereintra-
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